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Aufgabenstellung Teilaufgabe a) 

 

Anforderungsprofil Teilaufgabe a) 

 

Modelllösung Teilaufgabe a)  

 

Einsatz des TI30X Pro MultiViewTM 

Die Berechnung den Wahrscheinlichkeiten kann mithilfe der BERNOULLI-Formel  erfolgen: 

(1)    
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(2)    

 (3)  

… oder mithilfe der Optionen im Menü stat-reg / distr (%v): 

(1)    

(2)    

(3)     

  
 

Aufgabenstellung Teilaufgabe b) 

 

Anforderungsprofil Teilaufgabe b) 
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Modelllösung Teilaufgabe b) 

 

Einsatz des TI30X Pro MultiViewTM 

(1) Zur Bestimmung der notwendigen Anzahl n kann im I-Menü eine Funktion f mit  
f(n) = P(X ≥ 1) definieren und dann in der Wertetabelle nachschauen, wann die Bedingung 
P(X ≥ 1) ≥ 0,95 erfüllt ist: 

   
(2) Zur Lösung dieser Teilaufgabe muss nur multipliziert werden. 

Aufgabenstellung Teilaufgabe c) 

 

Anforderungsprofil Teilaufgabe c) 
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Modelllösung Teilaufgabe c) 

 

 

Einsatz des TI30X Pro MultiViewTM 

(1) Mithilfe des WTR kann der kritische Wert auch ohne sigma-Regeln bestimmt werden: 
Man definiert eine Funktion f gemäß der BERNOULLI-Formel mit variablem x-Wert, bis zu 
dem die Wahrscheinlichkeiten summiert werden sollen. Bei x = 25 wird die vorgegebene  
5 %-Schranke überschritten, d.  h. der kritische Wert liegt zwischen 24 und 25: 
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(3) Die Wahrscheinlichkeit für den Fehler 2. Art kann mithilfe der kumulierten Binomialver-
teilung oder durch Summation mithilfe der BERNOULLI-Formel bestimmt werden: 

    

   

Aufgabenstellung Teilaufgabe d) 

 

Anforderungsprofil Teilaufgabe d) 

 

Modelllösung Teilaufgabe d) 
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Einsatz des TI30X Pro MultiViewTM 

Der WTR kann bei der Lösung der Aufgabe nur bedingt hilfreich sein; denkbar wäre eine 
Funktion mit der Variablen x für den Einsatz, aus der die Auszahlung f(x) berechnet wird: 

f(x) = 4x · 0,01 + (2x – 2) · 0,09 + 2 · (x – 2) · 0,09 + (x – 4) · 0,81 

   

    

 
Für den Einsatz x = 18 lesen wir ab f(18) = 18, d. h. bei einem Einsatz von 18 € ist eine 
Auszahlung von 18 € zu erwarten. 

 

 
 


